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Rätsel 








1. Bei Sonnenwetter wie ein Stock, bei Regenwetter wie ein Pilz 
mit lauter eisernen Beinchen. 

2. Was wir sind — 

Wir sind’s gewiß in allen Dingen, 

im Tode sind wir’s nimmermehr. 
Die sind’s, die wir zu Grabe bringen, 
doch sind sie es alsdann nicht mehr. 
Solang wir leben, sind wir’s eben, 
von Geist und auch von Angesicht, 
solang wir leben, sind wir’s eben 
noch nicht. 

3. Wer es macht, der nennt es nicht, wer es sucht, der kennt es 
nicht. Findet er’s, wird’s hinterdrein nicht mehr, was es war, 
ihm sein. 

4. Vier Jahre bleib ich aus, dann komme ich nach Haus und zeige 
mich wieder im Kreis meiner Brüder. 

5, Zweibein saß auf Dreibein und aß Einbein, da kam Vierbein 
und nahm Zweibein das Einbein. Da nahm Zweibein Dreibein 
und schlug Vierbein, daß Vierbein Einbein fallen ließ. 

6. Wer ihn trägt, behält ihn nicht, der ihn macht, der will ihn 
nicht, der ihn kauft, gebraucht ihn nicht, der ihn hat, der 
weiß es nicht. 

7.Man schlüpft in ein Loch, kommt aus dreien heraus, und ist 
man heraus, so ist man erst recht drin. 

8.Es gehört dir ganz persönlich, wird aber von anderen viel 
mehr gebraucht als von dir selbst. Was ist das? 





LOSUNGEN -— Rätsel 


1. Regenschirm | 5. Kuhmagd, Melkschemel, 
2. Verschieden Hund und ein Knochen 
3. Rätsel 6. Sarg 
4. Schalttag 7. Hemd 

8. Dein Name 
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10 


11. 


12. 


13. 


14. 


19; 


16. 


17. 


18. 
19. 


20. 


21. 


22. 


23. 


24, 


25. 


26. 


27 


‚ Welche Frage kann nie bejaht werden? 

. Welcher Stuhl hat keine Beine? 

Ein langer Vater, eine lange Mutter und viele kleine Spröß- 
linge. Was ist das? 

Ich bin am dunkelsten, wenn es am hellsten ist, am wärm- 
sten, wenn es am kältesten ist, am kältesten, wenn es am 
wärmsten ist. 

Was mit e hat dein Papa, such mit ü in Afrika. 

In der Frühe weiß, zu Mittag naß, was ist das? 

Auf dem Fluß mit K, auf dem Hof mit H, durch den Schnee 
mit B, in dem Kopf mit W, und im Mund mit Z, weißt’s ja 
schon, ich wett! 

Es gehen vier Brüder, die wollen sich fangen, doch kriegen 
sie sich nie und tun doch aneinander hängen. 

Mit Last beladen kann ich gehn, nimm mir die Last, so muß 
ich stehn. 

Mit e eine Jahreszeit, mit i eine Stadt in Österreich. 
Universität in Hessen, auch darf’s der Gärtner nicht ver- 
gessen. 

Heute muß er stützen, morgen muß er schützen, übermorgen 
strafen. Wer kennt diesen Sklaven? 

Ein Vater und zwei Söhne kommen an einen Fluß. Dort 
finden sie einen Kahn zum Übersetzen. Der Kahn trägt aber 
nur zwei Zentner. Nun wiegt aber der Vater allein schon 
zwei Zentner und die Söhne zusammen auch zwei. Wie stel- 
len sie es nun an, daß sie doch alle drei hinüberkommen? 
Zwei Väter und zwei Söhne, die schossen drei Hasen schöne. 
Ein jeder trug einen ganzen in seinem Ranzen. Wie ist das 
möglich? 

Man läßt ihn sprechen, man läßt ihn stechen, es ist ein Vogel 
und ein Gebrechen. 

Da ich auf die Welt kam, hatte ich 16 Füße; die verlor ich 
alle und bekam danach 6 andere. 

Zwei Brüder gehen auf einem weißen Feld spazieren, 1 gro- 
ßer und 1 kleiner, und der Kleine hat mehr zu sagen als der 
Große. 

Welche Uhr ist gut gemacht, aber taugt nicht für die Nacht? 
. Jedem weist er ein anderes Gesicht und hat doch gar keins. 


28. 


29. 


30. 


3. 


32. 


33. 


35. 
36. 


37; 
38. 
39. 
AD. 


Ich habe keine Füße und gehe doch auf und ab und beiß mich 
immer tiefer ein, bis ich mich durchgebissen hab. 

Es rüttelt sich und schüttelt sich und macht ein Häufchen 
unter sich. 

Was geht immer um den Baum herum und kann doch nicht 
hinein? 

Hoch wie ein Haus, klein wie eine Maus, stachlig wie ein 
Igel, glänzend wie ein Spiegel. 

Trittst du mich, so sing ich fromm. Drehst du mich, so mach 
ich dideldum! 

Kannst du mir die Bäume weisen, die von Land zu Lande 
reisen? 


‚Ich habe mehr Geld in meinem Beutel als der reichste Kauf- 


mann von Hamburg. Glaubst du das? 

Nur Tropfen darf ich trinken, und schon sieht man’s mir an. 
Der ihn wünscht, der kriegt ihn nicht, der ihn hat, der mag 
ihn nicht! 

Wer läuft ums Haus und wirft Teller aus? 

Ein Haus voll Essen und die Tür vergessen. 

Nimm mir ein Siebentel, so bleibt mir ein Achtel. 

Ein munterer Hund: als er entschwand, entstand die Stadt 
am Moselstrand. Entferne nun ein r aus ihr, so hast du 
wiederum ein Tier. 





LOSUNGEN -— Rätsel 


9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 


16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 


22. 


Schläfst du? 23. Star 

Dachstuhl 24. Raupe — Schmetterling 

Die Leiter 25. Uhrzeiger 

Keller 26. Sonnenuhr 

Weste, Wüste 27. Spiegel 

Reif 28. Säge 

Kahn — Hahn — 29. Sieb 

Bahn — Wahn — 30. Rinde 

Zahn 31. Kastanie 

Wagenräder 32. Orgel 

Wanduhr 33. Mastbäume 

Lenz — Linz 34. In meinem Beutel hat der 
Gießen Hamburger Kaufmann nichts 
Stock 35. Löschblatt 

Erst die zwei Söhne — einer zu- 36. Hunger 


rück — der Vater — der andere 37. Die Kuh 

Sohn zurück — dann wieder alle 38. Das Ei 

beide Söhne 39. Wachtel — Achtel 

Es sind drei Jäger: Großvater, 40. Terrier — Trier — Tier 
Vater, Sohn (Enkel) 


41. 


42. 


43, 


44. 


45. 


46. 


47. 


48. 


49. 


so. 


51. 


52. 
53. 


54. 


55. 
56. 
57. 


Ein angebrannt Gericht behaget nicht, doch eins ist mir be- 
kannt, das schmeckt erst angebrannt. 

Sagt mir, was ist das für ein Eck? Nehmt ihm sein Ei und 
es ist Dreck. 

Ein Brettspiel gibt’s, uralt und ewig jung. Verwandelst du 
das Wort durch Steigerung, so entsteht durch den Wandel ein 
ganz gemeiner Handel. 

Ich rede ohne Zunge, ich schreie ohne Lunge, ich habe auch 
kein Herz und nehm doch teil an Freud und Schmerz. 

Das 1. Zeichen weich, hab doppelt ich’s am Leibe, das 1. Zei- 
chen hart, wünsch ich, daß fern es bleibe. 

Du freust dich, steh ich vor dir. Du scheust mich, stehst du 
vor mir. 

Als den Traum entwirrt ich sah, stand ich ohne Habe da. 
Wer es wagt, hat keinen Mut. Wer’s besitzt, ist bettelarm. 
Wem’s gelingt, der ist voll Harm. Wer es gibt, ist hart wie 
Stein. Wer es liebt, der bleibt allein. 

Bellachini nennt er sich zur Reklame. Ohne g erscheint sein 
richtiger Name. 

Das erste frißt, das zweite ißt, das dritte wird gefressen, 
das Ganze wird gegessen. 

Innen blank und außen blank und noch Fleisch und Blut 
mittenmang. 

Nimm mir ein Nu, so bleib ich ein Nu. 

Sieben Skatspieler kommen abends in ein Restaurant und 
spielen. Obwohl keiner von ihnen Geld hat, auch kein Frem- 
der mitspielt, haben sie doch nach zwei Stunden 15 DM ver- 
dient. Wie kommt das? 

Rat, wenn du kannst! Es nennen einen Wanst fünf Zeichen 
dir und auch die letzten vier! 

Getrennt mir heilig, vereint abscheulich. 

Es ist bald kurz, bald lang und doch immer einen Fuß lang. 
Kaum erwachs ich wieder, mäht man mich schon nieder. 
Macht der Schnitter es nicht gut, so vergießt der Acker Blut. 
Was ist das? 


Geschütteltes 





Schüttelreime 


Heute soll es einmal ein fröhliches Reimen geben. Papier und 
Bleistift habt ihr ja mitgebracht. Also ‘ran! Wir wollen einmal 
Goethe und Schiller ins Handwerk pfuschen und dichten. Aber 
keine Angst. So schwer ist die Geschichte nämlich gar nicht. Ihr 
braucht nur das letzte Wort oder die zwei letzten Wörter der ein- 
zelnen Verse zu ergänzen. Das zu ratende Wort entsteht durch 
Vertauschen der Anfangs- und Mittelbuchstaben des letzten 
Wortes der ersten Zeilenhälfte, in einigen Fällen auch durch Ver- 
tauschen der Anfangsbuchstaben der beiden letzten Wörter. 
Zum Beispiel: 
1.Es klapperten die Klapperschlangen, bis daß die Klappern 
schlapper klangen. 
Es braucht nur das zu ratende Wort aufgeschrieben zu werden. 
Und nun kann es losgehen. 
2. Ist zuviel auf dem Törtchen oben, dann muß man zu dem... 
3, Es sprach der Herr von Finkenstein: Die Harzer Käschen.... 
4.Es sprach der Herr von Rubenstein: Mein Hund, der ist 
nicht... 





LOSUNGEN -— Rätsel 


41. Zigarre 51. Fingerhut 

42. Dreieck — Dreck 52. Monument — Moment 

43. Schach — Schacher 53. Die Skatspieler waren auch 
44. Glocke noch Musiker und haben dort 
45. Bein — Pein musiziert 

46. Gericht 54. Bauch, auch 

47. Traum — Armut 55. mein Eid, Meineid 

46. Nichts 56. Der Schuh 

49. Magier — Maier 57. Der Bart 


50. Sau — er — Kraut = Sauerkraut 


LÖSUNGEN — Schüttelreime 


1. schlapper klangen 3. stinken fein 
2. Örtchen toben 4. stubenrein 


vonıa wu 


14. 
15. 
16. 
17. 


18. 
19, 
20. 
21. 
22. 


23. 


24. 


25. 
26. 
27. 
28. 
29, 
30. 
3. 
32. 
33. 
34. 
35. 
36. 
37. 
38. 
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. Im Zimmer hört man Kinder heulen, da gibt's was auf die. 
„Ich dacht, es wär ein krasser Wahn, doch nein, es war ein... 


Du bist... 


.Es stellt sich auch Herr Meier an, da kostenlos kriegt... 
. Eh’ Butter kommt von Danzig ‘ran, ist meistens sie schon... 
. Im Meer ist keine Brandungslücke und nirgends eine... 
11. 
12: 
13. 


Erst kam ein stummer Denker, dann ward’s ein... 

Der Karl bekam ’ne Kreidehaut und setzt’ sich schnell ins... 
Man hört aus Angst vor Warzenschweinen sehr oft die 
kleinen... 

und sieht sie in der Wiege zittern, wenn sie nur eine... 
Der Baum dort, der hat Blätter kaum, drum ist er gut als... 
Klaus fuhr mal in der Eisenbahn und fing ins Brot zu... 
Der Künstler sah die Schattenrisse, o Schreck, sie war’n 
voll... 

Eumaios war ein Schweinehirt. Die Eule nachts im... 
Nanna aß... 

Was macht ein kleines Mückentier doch für verflixte... 

Ich spüre Mück- und Mückenstich, sie stechen noch zu... 
Der Dichter ist ein Schöpfer lichter Dinge! Im trüben fischen 
nur die... 

So manchen sieht man hoch zu Rosse traben, doch flattern 
schon in seinem... 

Was macht’s, daß Gut und Geld verweht, wenn gar zuletzt 
die... 

Wir Lebenden gebärden alle uns stolz auf diesem... 

Bello die Wurst vom Teller schnappt; der Bösewicht wird... 
Hätt‘ Eva nicht den Baum verkannt, aus Eden wär’n wir... 
Am Kongo Kannibalen wohnen, Kaffee kommt aus... 

Die Sonne sengt, ’s ist hitzefrei; glücklich davon saust... 
Des Schweißes ist die Scholle wert. Den Schafen man die... 
Der Wiedehopf ‘ne Haube trägt. Des Winzers Hand die... 

Es zückt der Zorn das Hackebeil. Der Zahnarzt macht die... 
Absalom sich im Haar verfängt. Alarm wird bei... 
Leimruten legen Lasterknaben, Lausbuben sich am... 

Von diesem grausen Doppelmord blieb übrig nur der... 

Ich muß jetzt in den Birkenwald, denn meine Pillen... 

Sie sagt zu ihrem Frisöre, als er sie frisierte... 

‘nen Käse ißt der Bademeister, und grade in ’ne... 


39. Im Lehnstuhl sitzt der gähnende, satte, sich nach dem Bette... 

40. Was soll das Baby auf der Liegewiese? ’s wär’ besser, wenn 
man’s in der... 

41. Als spät wir abends lasen noch, verstopfte sich ihr... 

42. Drum tät es meiner Base nutzen, tät sie sich mal die... 

43. Denkt euch, aber lacht nicht, ich schlafe nachts bei... 

44,Im Winter die Kunde hallt:... 


Unser Schüttelzoo 


1. Rimäfake, 2. Modrader, 3. Lerdnipf, 4. Eulabemis, 5. Selumale, 
6. Lodrikok, 7. Firgfea, 8. Peldora, 9. Häukrung, 10. Gnipniu. 
Was sind das für sonderbare Tiere? Schaut sie euch genau an, 
schüttelt die Buchstaben ein wenig — und schon stehen 10 gute 
Bekannte vor euch. Löst die Aufgabe nach der Uhr — der 
Schneilste ist der Schlauste. 





LÖSUNGEN -— Schüttelreime 


5. Hinterkeulen 25. Erdenballe 

6. Wasserkran 26. schnell ertappt 
7. Buddhist 27. kaum verbannt 
8. Eier man 28. ovalen Bohnen 
9. ranzig dann 29. Fritze, hei! 

10. Landungsbrücke 30. Wolle schert 
11. dummer Stänker 31. Traube hegt 
12. Heidekraut 32. Backe heil 

13. Schwarzen weinen 33. Gefahr verhängt 
14. Ziege wittern 34. Knaster laben 
15. Kletterbaum 35. Moppel dort 
16. beißen an 36. wirken bald 
17. Rattenschisse 37. sie fröre 

18. Haine schwirrt 38. Made beißt er 
19. Ananas 39. sehnende Gatte 
20. Tücken mir 40. Wiege ließe 
21. Stücken mich 41. Nasenloch 

22. Dichterlinge 42. Nase putzen 
23. Trosse Raben 43. Nachtlicht 

24. Welt vergeht 44, hundekalt 


LOÖSUNGEN -— Unser Schüttelzoo 


1. Maikäfer 6. Krokodil 
2. Dromedar 7. Giraffe 
3. Nilpferd 8. Leopard 
4. Blaumeise 9. Känguruh 
5. Maulesel 10. Pinguin 
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Quiz-Fragen 





Frag mich was 


1: 


nr wN 


OO NO 


Um wieviel Stunden kann deine Uhr schlimmstenfalls nach- 
gehen? 


.In welchem europäischen Lande liegt der Pförtnerkanal? 

„In welchem Fluß soll der Nibelungenschatz liegen? 

. Aus dem Zusammenfluß welcher Flüsse entsteht die Weser? 
. Wie nennt man die Leute, die auf dem uns entgegengesetzten 


Punkt der Erde wohnen? 


. Welches ist das wichtigste Gas für die Atmung? | 

. Würden mehr als 1000 Erdkugeln in der Sonne Platz finden? 

. Wie heißt der Stab, über den man beim Hochsprung springt? 
9. 

10. 

11. 


Wer saß am Vogelherd? 
Wer saß an der Quelle? 
Ergänze: Das Alte stürzt, es ändert sich die Zeit, und... 


(Fragen in ähnlicher Weise ergänzen) 


Verhältnisse 


Die Zeit verhält sich zur Uhr wie die Wärme zum Thermometer, 
das Schwimmen zum Wasser wie das Fliegen zur Luft. Wie 
verhalten sich die folgenden Begriffe zueinander: 


1. 
. Arme zu Mensch wie Flügel zu... 

. Haus zu Hütte wie Fluß zu... 

. Haus zu Zimmer wie Buch zu... 

. Wanduhr zu Gewicht wie Münle zu... 


Pan 


an 
D 


oVanNnaumpwNn 


Bier zu Glas wie Kaffee zu... 


Bach zu Wasser wie Zigarette zu... 


. Buch zu Schriftsteller wie Maschine zu... 
. Buch zu Buchdrucker wie Maschine zu... 
. Kessel zu Dampf wie Schornstein zu.. 

. Vogel zu Schwanz wie Pferd zu... 


11. Wagen zu Pferd wie Auto zu... 

12. Butter zu Margarine wie Münze zu... 
13. Sparsamkeit zu Geiz wie Mut zu... 
14. Berg zu Hügel wie See zu... 

15. Sperling zu Vogel wie Veilchen zu... 
16. Parfüm zu Duft wie Jahrmarkt zu... 
17. Wasser zu Schiff wie Land zu... 

18. Drehbank zu Schlosser wie Baumsäge zu... 
19. Lampe zu Licht wie Ofen zu... 

20. Arbeit zu Wohlstand wie Humor zu... 
Aus: Wilsmann, Gedankenmühle 


Gebäuderaten 


Es liegt: 

. Deutschlandhalle in... 
. Palazzo Venezia in... 
. Weißes Haus in... 

‚ Hradschin in... 

. Kreml in... 

. Sanssouciin... 

. Hofburg in... 

8. Fuggerhaus in... 

9, Westfalenhalle in... 


NOW »PONM 





LOÖSUNGEN -— Frag mich was 


1. Um 6 Stunden 7. ja, 1927 

2. In jedem. Er ist ein Teil des 8. Latte 
Magens 9. Herr Heinrich 

3. Rhein 10. Der Knabe 

4. Fulda und Werra 11. neues Leben blüht aus den 

5. Antipoden, Gegenfüßler Ruinen 

6. Sauerstoff 

LOÖSUNGEN - Verhältnisse 

1. Tasse 11. Motor 

2. Vogel 12. Banknote 

3. Bach 13. Feigheit 

4. Seite 14. Welle 

5. Wasserrad oder Windflügel 15. Blume 

6. Tabak 16. Lärm 

7. Erfinder 17. Wagen 

8. Erbauer 18. Holzfäller 

9. Rauch 19. Wärme 

10. Schweif 20. Frohsinn 
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10. Zwingerin... 

11. Pinakothek in... 

12. Scala (Oper) in... 

13. Escorial in... 

14. Seewarte in... 

15. Gewandhaus in... 

16. Der Römer in... 

17. Holstentor in... 

18. Walhalla in... 

19. Krantor in... 

20. Jahrhunderthalle in... 
Aus: Zielesch, 1000 Fragezeichen 


Welche Währung gilt wo? 


Große Scheine, kleine Münzen — wer kennt sie? 


1. Lire a) Österreich 

2. Öre b) Polen 

3. Drachme c) Italien 

4. Gulden d) Bulgarien 

5. Schilling e) Brasilien 

6. Lewa f) Skandinavien 

7. Zloty g) Griechenland 

8. Dinar h) Rußland 

9. Lei i) Jugoslawien 
10. Piaster k) Rumänien 
11. Kopeke l) Holland 
12. Milreis m) Türkei 


Rund um den Erdball 


Jetzt reisen wir mit einem schnellen Flugzeug von einem Konti- 
nent zum andern und besuchen in jedem drei Städte. Wer findet 
sie nach der Beschreibung heraus? 

Europa 

O—, die nordische Hauptstadt 

L—, die alte deutsche Hansestadt 

L—, die französische Seidenstadt 
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Asien 

S—, die internationale Stadt am Stillen Ozean 
B —, die Kalifenstadt aus 1001 Nacht 
K-—, die Stadt am Ganges 

Afrika 

K-—, die Handelsstadt im Süden 

T-—, die Stadt an der Meerenge 

A-—, die alte Kulturstadt am Mittelmeer 
Amerika 

C—, die Millionenstadt am Michigansee 
P-, die Stadt am Kanal 

B-, die Stadt an der La-Plata-Mündung 


Australien 
B--, die Stadt des Überseehandels mit Wolle und 
Fleisch 


M —, dieSiebenhügelstadt an der Port-Phillip-Bucht 
S—, Australiens größter Handelsplatz für Getreide 





LOSUNGEN — Gebäuderaten 


1. Berlin 11. München 

2. Rom 12. Mailand 

3. Washington 13. Madrid 

4. Prag 14. Hamburg 

5. Moskau 15. Leipzig 

6. Potsdam 16. Frankfurt am Main 
7. Wien 17. Lübeck 

8. Augsburg 18. Regensburg 

9. Dortmund 19. Danzig 

10. Dresden 20. Breslau 


LOÖSUNGEN — Welche Währung gilt wo? 
1-c, 2-f, 3-g, 4—l, 5-a, 6-d, 7-b, 8-i, 9-k, 10-m,11-h, 12-e 


LOÖSUNGEN — Rund um den Erdball 


Europa: Oslo, Lübeck, Lyon; Asien: Shanghai, Bagdad, Kalkutta; Afrika: 
Kapstadt, Tanger, Alexandria; Amerika: Chicago, Panama, Buenos Aires; 
Australien: Brisbane, Melbourne, Sydney 
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Was fällt euch dabei ein? 


Wenn ihr die Worte »Funkturm — U-Bahn — Bär« hört, so denkt 
ihr selbstverständlich sofort an Berlin. Welche fünf deutschen 
Städte fallen euch bei den folgenden Wortgruppen ein? 

1. Saale — Salz — Universität 

2. Hansa — Hafen — Hagenbeck 

3. Römer — Dichter — Fluß 

4. Kind! — Isar — Kunst 

5. Zwinger — Brücken — Weißer Hirsch 

Habt ihr‘s? Dann sagt, welche fünf bedeutenden Menschen euch 
bei den folgenden fünf Wortgruppen einfallen: 

1. Radium — Polen — Mutter 

2. Bodensee — Gedicht — Adel 

3. Birne — kurzlang — Amerika 

4. Nächstenliebe — Schweiz — Erziehung 

5. Bibel — Mainz — Lettern 

Habt ihr‘s? Dann ratet schnell noch nach den folgenden fünf 
Wortgruppen fünf Fahrzeuge: 

1. Fahrgestell — Höhe — Rumpf 

2. Treibstoff — Steuerrad — Kühler 

3. Reifen — Sattel — Schlußlicht 

4. Kohle — Strecke — Kessel 

5. Kabine — Dampf — Knoten 


Wer erfand was? 


1. Taschenuhr a) Otto von Guericke 
2. Steindruck b) James Dunlop 

3. Dampfschiff c) Peter Henlein 

4. Luftbereifung d) Robert Fulton 

5. Luftpumpe e) Alois Senefelder 


Wie wird das Wetter? 


Wenn ihr auf Fahrt gehen wollt, so schaut ihr euch sicher immer 
in der Zeitung den Wetterbericht an oder hört ihn euch im 
Rundfunk an. Im Volksmunde gibt es aber auch viele Bauern- 
regeln, die manchmal stimmen und manchmal eben auch nicht 
stimmen, siehe »Wenn der Hahn kräht auf dem Mist, ändert 
sich das Wetter oder es bleibt, wie es ist!« Heute wollen wir 
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einmal raten, zu welchem »Monat« die nachstehenden Wetter- 
regeln gehören: 
1. Sind die Zugvögel nach Michaelis noch hier, haben bis Weih- 
nachten lindes Wetter wir. Wie heißt der Monat? 
. Ein richtiger ... tut, was er will. 
. Brachmonat naß leert Scheunen und Faß. 
.Ein feuchter... ist des Bauern Schmerz. 
‚Frierts am kürzesten Tage, fällt das Korn im Preise, ist 
gelindes Wetter, steigt der Preis. 
6. Graben die Mäuse tief in die Erden, wird ein strenger Winter 
werden. 
7. Schöne Eichenblüt’ im... bringt ein gutes Jahr herbei. 
Wie wird das Wetter, wenn... 
8. die Krähen, Möwen und Truthühner laut schreien? — Wenn 
nachts die Milchstraße so herrlich glitzert? 
9. die Fische nach den Mücken schnappen? 
10. die Lindenblüten offen sind? — Wenn man das laute Zirpen 
der Grillen vernimmt? 
11. die Ameisen sehr emsig arbeiten? — Wenn am Morgen viel 
Tau vorhanden ist? 
12. die Spatzen im Sand baden? — Wenn das Kupfer anläuft? 


moNmN 





LOSUNGEN — Was fällt euch dabei ein? 


Städte 3. Frankfurt am Main 
1. Halle 4. München 

2. Hamburg 5. Dresden 

Menschen 3. Edison 

1. Marie Curie 4, Pestalozzi 

2. Annette von Droste-Hülshoff 5. Gutenberg 
Fahrzeuge 3. Fahrrad 

1. Flugzeug 4. Eisenbahn 

2. Auto 5. Dampfer 


LOSUNGEN — Wer erfand was? 
1-c, 2-e, 3-d, 4-b, 5-a 


LOSUNGEN Wie wird das Wetter? 


1. September, Michaelis: 29. Sept. 7. Mai 

2. April 8. Schlecht 
3. Juni 9. Schlecht 
4, März 10. Schön 
5. Dezember (21. 12.) 11. Schön 
6. Oktober 12. Schlecht 
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Wer tut was? 


Kennst du die charakteristischen Tierlaute? Wer tut was? Katze, 
Schwalbe, Hirsch, Kalb, Reh, Huhn, Schwein, Amsel, Hund, 
Gans, Schlange, Fuchs, Waldschnepfe, Spatz, Auerhahn, Taube. 
Tierlaute: Kläffen, fiepen, blöken, gackern, girren, keckern, knap- 
pen, kerbeln, röhren, quarren, schackern, schilpen, zischen, 
schnurren, schnattern, grunzen. 


Denkfix durch Abc 


Habt ihr alle Papier und Bleistift mit? Gut! Heute wird mal 
wieder geschrieben. 25 Buchstaben hat das Alphabet (ohne J). 
25 Fragen werde ich euch jetzt stellen, und die Antworten auf 
die einzelnen Fragen beginnen immer mit einem Buchstaben in 
der Folge des Alphabets. Also die erste Antwort beginnt mit A, 
die zweite mit B, die dritte mit C usw. bis Z. Los geht’s: 
1. Mit welchem Spottnamen bezeichnen wir einen Jungen, der 
alles übertreibt? 
2.Wie heißt jene Hunderasse, die von einem Mönchsorden 
gezüchtet wird? 
. Wie heißt der Genfer Reformator? 
. Wie nennt man einen Gesprächsübersetzer? 
. Welcher Vogel wird oft als Dieb bezeichnet? 
. Was sollte das erstrebenswerte Ziel aller Völker sein? 
. Wie heißen jene beiden Sprachgelehrten, die zuerst die alten 
Märchen und Fabeln gesammelt und bearbeitet haben? 
8. Wie heißt das vielgebrauchte griechische Wort für Festge- 
sang? 
9. Wie heißen die Ureinwohner Amerikas? 
10. Mit welchen Gewichten werden Gold und Edelsteine ge- 
wogen? 
11. Von wem wird behauptet, sie hätten kurze Beine? 
12. Wie heißt die berühmte Lausbubengeschichte? 
13. Wie nennt man jene Völker, die ihre Wohnstätten immer 
wieder wechseln? 
14. Wer ist der vielstimmige Pfeifer in der Kirche? 
15. Welche Männer des Alten Testamentes gaben dem Volk den 
Willen Gottes kund? 


Nam Ww 
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16. Was zieht man mit der Wurzel aus? 

17. Welches Jugendbuch wurde in alle Kultursprachen der Welt 
übersetzt? 

18. Was ruht in der Erde und ist des Bauern Hoffnung? 

19. Wie heißt das angebliche Schutzmittel, das abergläubische 
Leute an einem Kettchen am Halse tragen? 

20. Von was behaupten die Leute, daß es schnell schreite? 

21. Wie nennt man Leute, die sich nur von Pflanzenkost er- 
nähren? 

22. Wie heißt der Bauplatz für Schiffe? 

23. Wie heißt das Musikinstrument, das aus lauter abgestimmten 
Holzplättchen besteht? 

24.Mit welchem Spottnamen bezeichnet man die Nordameri- 
kaner? 

25. Wie heißt der kleinste König? 





LOSUNGEN - Wer tut was? 


Tauben girren, Katzen schnurren, Spatzen schilpen, Hirsche röhren, Rehe 
fiepen, Schwalben kerbeln, Schweine grunzen, Hunde kläffen, Füchse keckern, 
Amseln schackern, Waldschnepfen quarren, Auerhähne knappen, Kälber 
blöken, Schlangen zischen, Hühner gackern und Gänse schnattern. 


LOSUNGEN -—Denkfix durch Abc 


1. Aufschneider 14. Orgel 

2. Bernhardiner 15. Propheten 
3. Calvin 16. Quadratzahlen 
4. Dolmetscher 17. Robinson 
5. Elster 18. Saat 

6. Friede 19. Talisman 
7. Grimm 20. Unglück 
8. Hymne 21. Vegetarier 
9. Indianer 22. Werft 

10. Karat 23. Xylophon 
11. Lügen 24. Yankee 
12. Max und Moritz 25. Zaunkönig 


13. Nomaden 
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Steckbriefe 
Beruf 
a) Ritter 


b) Seemann 


c) Ritter 


d) Offizier 


e) Wechselnd 


f) Kammer- 


jäger 


g) Kapitän 


Heimat 


Spanien 


Schottland 


Württemberg 


Hannover 


Braunschweig 


Hannover 


Niederlande 


Kennzeichen 


Dürr und lang. Reitet 
klapprigen Gaul 


Trägt selbstgemachte Klei- 
dung aus ungewöhnlichem 
Material. Liebt den Freitag 


Stark. Rechte Hand durch 
Metallprothese ersetzt 


Bordeauxrote Hakennase. 
Spricht viel von Jagd und 
Krieg 


Trägt Schnabelschuhe. Lacht 
viel. Hat einen Vogel 


Gilt als hervorragender 
Flötist 


Flucht lästerlich. Liebt 
Windstärke 12 


Gesucht wegen 


Beschädigung von Wind- 
mühlen 


abenteuerlichen Verschwin- 
dens aus dem Dienst 


ungesitteter Ausdrucks- 
weise 


fortgesetzter Verbreitung 
unwahrer Nachrichten 


groben Unfugs und Vor- 
spiegelung falscher Tat- 
sachen 


mehrfacher Kindesentfüh- 
rung 


Unordnung in Schiffspapie- 
ren und navigatorischer 
Unzuverlässigkeit 
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Wer ist das? 


1% 


Zwei Lausbuben, einer übermütiger als der andere. Machten 
viele dumme und auch eine Menge böser Streiche. Zwei Un- 
zertrennliche, die man immer zusammen nennt und deren 
Namen mit den gleichen Buchstaben beginnen? 

Der Mann, der das Buch schrieb, lebte von 1809 bis 1894 in 
Frankfurt am Main, er war Irrenarzt, kein Schriftsteller. 
Verfaßte für seinen Sohn ein weltbekanntes Bilderbuch. Auf 
dem Umschlag ein Bub mit wuscheligem Haarschopf und lan- 
gen Fingernägeln. Wie heißt das Buch? 

Geboren 1831 zu Eschershausen in Braunschweig. Buchhand- 
lungsgehilfe in Magdeburg, später Gymnasialstudien und 
Universität. Lebte dann als freier Schriftsteller an verschie- 
denen Orten. Gestorben 1910. Der einzigartigste deutsche 
Erzähler des 19. Jahrhunderts. Er ist sowohl Romantiker wie 
Realist, merkwürdige Mischung von Pessimismus und Idea- 
lismus. 

Schwabe, Sohn eines Gerbermeisters, Studium der Staats- 
wissenschaften in Tübingen. Wird wegen Regierungskritik 
auf dem Hohen Asperg eingekerkert. Muß nach Amerika 
auswandern, kehrt als reicher Konsul zurück. Stellt Wirt- 
schaftsplan auf und propagiert den Eisenbahnbau. Er findet 
kein Verständnis, wird gehemmt und bekämpft. Erschießt 
sich 1846 aus Verzweiflung in Kufstein. 

Geboren 1854. Schüler des Kölner Konservatoriums und der 
Musikschule München. Erhält verschiedene Musikpreise. 
Wagner interessiert sich für ihn und nimmt ihn mit nach 
Bayreuth. 1893 wird seine Märchenoper aufgeführt und macht 
ihn mit einem Schlag berühmt. Sie gehört heute noch zum 
Bestand aller Opernbühnen. Er schreibt Chorwerke, Märchen- 
spiele und andere Bühnenkompositionen, jedoch ohne große 
Erfolge. Wirkte als Musikprofessor in Berlin. Gestorben 1921. 





LÖSUNGEN — Steckbriefe 


a) Don Quichote; b) Robinson; c) Götz von Berlichingen; d) Münchhausen; 
e) Till Eulenspiegei; f) Rattenfänger von Hameln; g) Fliegender Holländer 


LÖSUNGEN — Wer ist das? 


1. Max und Moritz 4. Friedrich List 
2. Struwwelpeter 5. Engelbert Humperdinck 
3. Wilhelm Raabe 
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6.1477 erste urkundliche Erwähnung in Nürnberg. Er geht 


10. 


11. 
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nach Krakau, ist dort zehn Jahre mit dem Schnitzwerk des 
Marienaltars beschäftigt. Seine Kunst wird als gotisches 
Barock bezeichnet. Er kehrt 1496 nach Nürnberg zurück, 
begeht eine Wechselfälschung, wird bestraft, später vom 
Kaiser rehabilitiert. Er schuf noch Werke in Nürnberg und 
Bamberg. Gestorben 1533. 


. Geboren 1834 zu Gelnhausen. Aufgewachsen in einer Erzie- 


hungsanstalt in Hessen. Tritt in ein Farbwarengeschäft, 
widmet sich physikalischen Studien. Wird Lehrer der Physik 
an der Erziehungsanstalt Friedrichsdorf. Entwirft einen 
Apparat, um den Schülern die Arbeit der Gehörwerkzeuge 
klarzumachen. Diese wichtige Erfindung wird nicht anerkannt. 
Gestorben 1874. Zwei Jahre später wird seine Erfindung auf 
andere Art durch Graham Bell bekannt. 


. Geboren 1790. In ihm lebt an der Schwelle einer neuen Zeit 


noch einmal das Barock auf. Wirkt in Wien als Schauspieler, 
und mit drei seiner volkstümlichen Possen begründet er den 
Ruhm, der ihn als Lustspieldichter neben Moliere und 
Goldoni stellt. »Der Bauer als Millionär« — »Alpenkönig 
und Menschenfeind« — »Der Verschwender«. Seine lebens- 
vollste Gestalt: »Der treue Valentin« mit dem Hobellied. 


.Er ist Kirchenvater. Einer der ganz Großen der Religions- 


geschichte. Er ist Philosoph, die letzte große Synthese von 
antiker und christlicher Geisteswelt. Problem der Willens- 
freiheit. Die erste große Geschichtsbetrachtung in Civitas 
Dei. Gestorben 430 bei der Belagerung von Hippo Regius, bei 
Karthago, als Bischof. 

Geboren 1732 bei Wien als zweites von 15 Kindern. Neun 
Jahre Sängerknabe am Stephansdom. Kompositionen und 
Klaviersonaten, Kapellmeister bei zwei Fürsten. Zwei frucht- 
bare Aufenthalte in London, Ehrendoktor der Universität 
Oxford. Auf allen Musikgebieten fruchtbar: 104 Sympho- 
nien, 20 Singspiele und Opern, zwei Quartette, zwei große 
Oratorien. Gestorben 1809, gefeiert und geehrt. 

Geboren 1875 als Pfarrerssohn im Elsaß. Studierte Theologie 
und Philosophie und war ein anerkannter Orgelspieler. Zehn 
Jahre Hochschullehrer und Seelsorger in Straßburg, studierte 
dann Medizin, 1913 schuf er in Lambarene in Äquatorial- 


afrika ein Spital für Eingeborene und legte Pflanzungen an. Der 
Urwalddoktor schrieb unter anderem: »Kultur und Ethik« — 
»Aus meinem Leben und Denken« — »Zwischen Wasser und 
Urwald«. 





LOSUNGEN — Wer ist das? 


6. Veit Stoß 9. Augustinus 
7. Philipp Reis 10. Joseph Haydn 
8. Ferdinand Raimond 11. Albert Schweitzer 


Denk-Aufgaben 





Zum Tode verurteilt 


Ein Gewaltiger eines mächtigen Reiches war seinem König durch 
eigene Machtbestrebung gefährlich und dadurch bei ihm sehr 
unbeliebt. Der König trachtete danach, ihn zu verderben. Eines 
Tages konnte der König ihn vor ein Gericht stellen. Der Grund 
war: Ungehorsam bei einer Schlacht. Das Todesurteil wurde 
gefällt und sollte nach dem Urteilsspruch sofort vollzogen 
werden. Da die begangene Schuld aber nur sehr gering war, 
wurde gestattet, nach der Sitte des Landes seine Begnadigung 
zu erlosen. Vor der Hinrichtung wurde ihm eine Urne, in der 
zwei Papierröllchen lagen, gereicht. Auf dem einen stand »Nein«. 
Das hieß, der Verurteilte sollte keine Gnade finden. Auf dem 
anderen stand »Ja«. Dann durfte er frei ausgehen. 

Nun war dem Verurteilten von treuen Freunden hinterbracht 
worden, daß in seine Urne nur mit »Nein« beschriebene Zettel 





LOSUNG-— Zum Tode verurteilt 


Man legte ihm die Schlinge um den Hals. Dann durfte er in die Urne 
greifen. Blitzschnell nahm er einen Zettel, steckte ihn in den Mund und 
schluckte ihn ‘runter. Der andere Zettel wurde geöffnet. »Nein« stand 
a Also mußte auf dem Zettel, den er gezogen hatte, »Ja« gestanden 
aben. 
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gelegt werden sollten, da er unbedingt vernichtet werden sollte, 
nach dem Willen des Königs. 

Dennoch wurde der Verurteilte vom Strang errettet — durch eine 
List, ohne Gewalt. Wie ist das geschehen? 


So ein Kauderwelsch 


Gewiß habt ihr schon einmal die Redensart gehört »Jemandem 
den Brotkorb höher hängen.« Wie entstand sie, und was will 
sie sagen? Das erzählt euch unsere Kauderwelschgeschichte. 
Allerdings müßt ihr euch schon die Mühe machen und die zehn 
verwirrten Wörter in den Klammern so lange schütteln, bis sie 
den richtigen Sinn ergeben. Holt die Uhr! Wer schafft es am 
schnellsten? 

Wenn jemand »den Brotkorb höher hängen« muß, so ist das 
immer eine böse (Asche) für den Betreffenden. Die (Sternrade) 
geht auf eine alte Einrichtung des häuslichen (Nebels) zurück. 
Es war früher (Tiste), den Korb, in dem sich das Brot befand, 
entweder im oberen (Leit) eines (Senkrachs) zu verwahren oder 
den Korb an einen Strick zu hängen, der über dem (Sicht) an der 
Decke (stiftgebe) war. Nach der (Ahlezimt) wurde der Korb in 
die Höhe gezogen. In schlechten Zeiten hing der Brotkorb meist 
hoch, denn es war unnötig, ihn auf den Tisch (russeabzahlen), 
weil sich kein Brot in ihm befand. 


Das Eisenbahnunglück 


Ein Fabrikant will mit dem Nachtschnellzug nach Frankfurt 
fahren. Der Nachtwächter legt ihm nahe, das nicht zu tun, da der 
Zug entgleisen wird. Und tatsächlich verunglückt dieser Zug, 
ohne daß der Fabrikant mitgefahren ist. Er bedankt sich aufs 
herzlichste bei dem Nachtwächter und fragt beiläufig: »Woher 
wußten Sie denn das?« »Ich habe es vorgestern nacht geträumt«, 
antwortete der Nachtwächter. Der Fabrikant entläßt ihn fristlos. 
Warum wohl? 


Verwandtschaft 


Eine Dame trifft auf der Straße eine frühere Bekannte. Auf 
einem Fahrrad braust ein Junge vorbei, den sie freundlich grüßt. 
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»Kennen Sie den Jungen?« fragt die Bekannte. Die Frau ant- 
wortet: »Selbstverständlich! Die Mutter des Jungen ist meiner 
Mutter einzige liebste Tochter.« In welchem Verhältnis stehen 
Frau und Junge zueinander? 


Parallei 


Sie wurden zu gleicher Zeit geboren. Hart war ihre Jugend, hart 
ihr Alter. Eisenhart schmiedeten sie die Hämmer derer, die sie 
formten. Für das Leben draußen formten, damit sie tauglich 
würden zu nützlichen Dingen. Über dieselbe Schwelle waren 
sie ins Leben hinausgetreten. Dieselben Bande hielten sie fest 
an dieser Erde. Und dann gingen sie nebeneinander her, die 
beiden, eine lange, lange Strecke. Wanderten um die halbe Erde, 
immer einander im Angesicht, nimmer voneinander lassend — 
aber zusammenkommen, zusammenkommen konnten sie nicht. 
Schnurgerade gingen sie durchs Leben und die Länder, immer 
korrekt, immer in der vorgeschriebenen Distanz. Und wich das 
eine nur um Haaresbreite von seinem Wege ab, nach links, nach 
rechts — flugs machte es das andere ebenso — nicht mehr, nicht 
weniger. Nicht aus den Augen ließen sich die beiden. 
Die Sonne schien, der Regen fiel auf beide gleich. Gleich reckten 
sie sich unterm Sonnenguß. Gleich duckten sie sich zusammen 
in der Kälte. Aber zusammen, zusammen kamen sie niemals. 
Da kam ein Unglück, ein großes Unglück. Beide wurden durch 
dasselbe aus ihrer Bahn gehoben, begegneten sich nach einem 
lebenslangen Warten, die beiden — wer waren sie wohl? 
Müller-Partenkirchen 





LÖSUNGEN -.So ein Kauderwelsch 


Sache — Redensart — Lebens — Sitte -Teil — Schrankes — Tisch — befestigt 
— Mahlzeit — herabzulassen 


LÖSUNG — Das Eisenbahnunglück 


Ein Nachtwächter hat nachts zu wachen und nicht zu träumen. 


LÖSUNG — Verwandtschaft 
Der Junge ist der Sohn der Frau 


LOÖSUNG--Parallel 


Eisenbahnschienen 
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Der Eisenbahnunfall 


Eine amerikanische Jugendzeitung brachte eine Geschichte, aus 
der folgende Stelle wiedergegeben sei: 

»In den Rocky Mountains, unweit von der »Elbow:< genannten 
gefährlichen Kurve, bewohnte Bahnwärter Smith ein kleines 
Häuschen. Nach einem schrecklichen Unwetter ging der pflicht- 
getreue Beamte auf die Strecke hinaus, um sie zu kontrollieren. 
Knapp hinter der Kurve bot sich ihm ein schauerliches Bild. Das 
Gleis war mit mächtigen Felstrümmern und herabgestürzten 
Baumstämmen versperrt, die Telegrafendrähte lagen zerrissen 
und verwirrt am Boden umher. Heiß überlief es den Bahnwärter, 


Viertelstunden hier vorbeikommen. Dem Zuge entgegenlaufen 
und ihn aufhalten war der einzige Ausweg! Smith lief, so rasch 
er konnte, und nach einer Stunde, als er bei einer kurzen Rast 
das Ohr an die Schienen legte, hörte er das Heranrollen des 
Zuges, den er glücklich zum Stehen bringen konnte. Erschrocken 
stürzten die Passagiere, durch den ungewöhnlichen Aufenthalt 
auf offener Strecke beunruhigt, zu den Fenstern. Als sie von dem 
Bergsturz und der Geistesgegenwart des Bahnwärters erfuhren, 
leiteten sie eine Sammlung ein, deren reiches Erträgnis dem er- 
schöpften Manne übergeben wurde. Die Zeitungen schrieben 
lange Spalten über den glücklich verhüteten Eisenbahnunfall. 
Wenn der Expreß ungewarnt seine Fahrt fortgesetzt hätte, wäre 
er in einer halben Stunde bei der gefährlichen Kurve auf die 
Felsmassen aufgefahren, und die schrecklichen Folgen des Zu- 
sammenstoßes in der engen Schlucht wären nicht auszumalen 
gewesen.« 

Woraus kann man schließen, daß es sich um eine erdichtete 
Erzählung handelt? 


Der Löwe als Symbol 


Im deutschen Märchen ist der Löwe der König der Tiere. Er 
bedeutete schon in vorchristlicher Zeit Stärke und Wachsamkeit. 
Auch gilt er allgemein als Symbol der Tapferkeit und des Hel- 
dentums. Als solches erscheint er häufig auf Wappen, Grab- 
steinen, Denkmälern. Im Christentum bedeutet der Löwe die 
Auferstehung Christi; zu Füßen eines Heiligen liegend, die 
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war doch der Pazific-Expreß unterwegs und mußte in wehigen .. 


Klauen ausgestreckt, auch den überwundenen Satan. — Was ist 
an diesem Aufsatz falsch? 


Herr Flunkerer erzählt 


»Neulich ging ich mit meinem Hund über Land. Da kam uns 
ein Hase zu Gesicht. Und schon ging die wilde Jagd los: der 
Hase vorweg, mein Hund hinterher; über das Stoppelfeld, über 
die Wiese, immer hin und her. Dann war der Hase plötzlich ver- 
schwunden. Eine Erdvertiefung hatte ihn aufgenommen. Aber 
wie sah mein Hund aus, als er wieder zu mir kam! Schweißtrie- 
fend, mit weit heraushängender Zunge legte er sich zu meinen 
Füßen nieder. Zufällig hatte ich ein Tuch bei mir, mit dem ich 
ihm sein nasses Fell trockenreiben konnte. Na, die Jagd hättet 
ihr sehen sollen!« — Was ist hier geflunkert? 


Der Blumenstand 


Hans kommt spät aus der Schule heim. »Junge, wo hast du so 
lange gesteckt? Mußtest du nachsitzen?« fragt die Mutter. 
»Ach«, sagt Hans, »auf dem Markt war ein herrlicher Blumen- 
stand, und da habe ich mich etwas länger aufgehalten. Herrliche 
Himmelschlüssel, Heckenrosen und Astern gab es da zu sehen.« 
»S0, so«, meint die Mutter. Und schon weiß sie, daß Hans 
geflunkert hat. Woher weiß sie das? 





LÖSUNG — Der Eisenbahnunfall 


In dieser Geschichte hat der Schreiber die Entfernung außer acht gelassen. 
Ein Mensch, der im Laufen nicht trainiert ist, legt 8, höchstens 8-10 km 
in der Stunde zurück, vom Bergsturz bis zur Stelle, wo der Zug aufgehalten 
werden konnte, also höchstens 10 km. Andererseits wird gesagt, daß der Zug 
noch "2 Stunde zu fahren gehabt hätte. Der Expreßzug fährt durchschnittlich 
70 km in der Stunde, wäre also noch 35 km weggewesen. 

Schluß hieraus: unmöglicher Fall! 


LOSUNG-.Der Löwe als Symbol 


Der Löwe hat keine Klauen, sondern Krallen. 


LÖSUNG -. Herr Flunkerer erzählt 
Hunde schwitzen nicht durch das Fell. 


LOSUNG-- Der Blumenstand 


Frühlings-, Sommer- und Herbstblumen können nicht gleichzeitig auf dem 
Markt gewesen sein. 
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Herr Meier gibt an 


»Vor Jahren auf meiner großen Reise durch Deutschland ging ich 
eines Nachmittags in Kassel spazieren. An einer Kreuzung 
mußte ich eine Weile warten. Viele Autos fuhren vorüber. Einer 
der Wagen fiel mir auf. Ich wußte sofort, daß er gestohlen war.« 
— Woher wußte er das? 


Nur ein Tropfen 


Ein Tropfen fällt vom Himmel, 

es ist Nacht. 

Er fällt in einen Brunnenschacht. 

Lang ist’s ganz still, 

dann hör ich leise: 

Ping! 

Und Silbermondscheinkreise 

zittern nach dem Rande hin. 

Sieh, da ist nun dieses Gedicht. Ich kann ja Gedichte im all- 
gemeinen nicht leiden. Aber diese paar Zeilen haben es mir schon 
angetan. Es ist wirklich ein Genuß, es zu lesen, es macht Freude. 
Und doch ist ein Denkfehler darin, und kein zu knapper. Nicht 
etwa, daß ein einzelner Tropfen vom Himmel fällt, o nein, so 
kleinlich sind wir nicht. Überlegt nur einmal richtig. 


Das Motorboot 


Ein größeres Motorboot will unter einer Brücke hindurchfahren. 
Wenn der Schornstein nur 10 cm niedriger wäre, würde das 
keine Schwierigkeiten machen. Der Kapitän weiß lange keinen 
rechten Rat. Inzwischen haben sich viele Leute auf der Brücke 
eingefunden, um zuzuschauen. Da kommt dem Kapitän die 
rettende Idee. — Was macht er? 


Wer hat in »Rechtschreibung« eine Eins? 


Diktiert den nachstehenden Aufsatz und wertet dann die Zahl 
der richtig geschriebenen Wörter. Ihr werdet staunen! 

»Der gleisnerische Mesner Matthias bekam trotz seines Katarrhs 
großen Appetit auf Grießklößchen. Da nahm seine griesgrämige, 
durch ihr Gebaren ihn stets schurigeinde Haushälterin bloß ein 


bißchen Salz, eine Prise Grieß und Meerrettich, danach ein 
Kotelett. Das schien ihm recht brenzlig. — Nach dem Mahle 
reinigte er seine Niednägel mit einem Spanholz und Bimsstein, 
der in Stanniol gewickelt war, hörte ein Potpourri, nahm Beff- 
chen und Perücke und schritt rhythmischen Schrittes von dannen. 
Und später kriegte er Diarrhöe.« 


Richtig lesen! 
Sie besitzt drei Züge anderen: sicht nämlich — und sicht und 


se sicht. 
Listige Gegengebrauche große Sicht. 
8M 
Jede 
Schätzung teilig ist. 
6. RRR 
7. Red 
ung 
8. gänse 


ee I 





LÖSUNG — Herr Meier gibt an 


Es war sein eigenes Auto, das er irgendwo abgestellt hatte. 


LÖSUNG -—.Nur ein Tropfen 


Wenn ein Tropfen in den Brunnenschacht fällt und es lange Zeit still ist, bis 
man endlich den Aufschlag auf das Wasser hört, dann muß man annehmen, 
daß der Brunnen sehr tief ist. Bei einer solchen Tiefe aber kann man auf 
seinem Grunde keine Mondscheinkreise sehen, da das Mondlicht schräg fällt 
und nicht so weit hinunterreicht. 


LÖSUNG--Das Motorboot 


Er bittet die Leute, auf sein Schiff zu steigen, und fährt mit größerem 
Tiefgang unter der Brücke hindurch. 


LÖSUNGEN --Richtig lesen! 


1. Sie besitzt 3 Vorzüge vor anderen, nämlich Nachsicht, und Vorsicht 
und Übersicht 

Drei Fliegen (drei »F« liegen) 

Gegen Hinterlistige gebrauche große Vorsicht 

Vormacht (vor »M« acht) 

Jede Überschätzung ist nachteilig 

Drei Maler (dreimal »R«) 

Unterredung 

Gänseklein 


anaurum 
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Rate-Spiele 





Lieder-Raten 


1. Der Takt eines Liedes wird von allen geklatscht. Einige, die 
vorher aus dem Zimmer geschickt wurden, sollen nun das 
geklatschte Lied raten. Wer’s als erster rät, darf beim 
nächsten Mal das Lied angeben. 

2. Die einzelnen Wörter eines Liedverses werden auf die Teil- 
nehmer verteilt. Jeder merkt sich das ihm zugedachte Wort. 
Beim Hereinkommen der vorher Hinausgeschickten singt 
nun jeder sein Wort auf die Melodie eines vorher bekannt- 
gegebenen Liedes. Durch Herumhorchen soll nun das Lied 
geraten werden. 

3. Wieder erhält jeder ein Wort eines Liedverses gesagt. Die, 
die raten sollen, stellen nun an die einzelnen eine Frage. In 
der Antwort, die der Gefragte gibt, muß das Liedwort 
enthalten sein. 


Ein Fragespiel um Bibelkenntnis 


Ein Teilnehmer wird vor die Tür geschickt. Inzwischen einigen 
sich die Anwesenden auf einen Gegenstand oder eine Person 
aus der Bibel, zweckmäßig aus einem Kapitel, das in letzter Zeit 
in der Bibellese oder in der Bibelstunde oder Predigt besonders 
behandelt worden ist. Man kann dann merken, wer aufmerksam 
gelesen oder zugehört hat. Zum Beispiel: das Netz in Lukas 5, 6 
(Matthäus 4, 20; Markus 1, 18). Nun wird der Rater hereinge- 
rufen. Er muß durch Fragen herausbekommen, was vereinbart 
worden ist, und zwar darf er nur Fragen stellen, auf die mit Ja 
oder Nein geantwortet werden kann. Er fragt reihum: Steht das 
Gefragte im Alten Testament? Antwort: Nein. Frage: Steht es 
in den Evangelien? Ja. Steht es in allen Evangelien? Nein. Steht 
es im Evangelium Matthäus? Ja. Steht’s auch im Evangelium 
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Lukas? Ja. Ist’s eine Person? Nein. Ist’s ein Tier? Nein. Ist’s 
ein Gebrauchsgegenstand? Ja. Haben wir den Gegenstand auch 
im Gebrauch? Nein. Gehört der Gegenstand dem Mineralreich 
an? Nein. Dem Pflanzenreich? Ja. Ist er in jedem Haushalt des 
Morgenlandes gebräuchlich? Nein. Ist der Gegenstand aus dem 
Pflanzenreich verarbeitet? Ja. Ist es ein Stück Leinwand? Nein. 
Ist es ein Kleidungsstück? Nein. Ist es ein Gegenstand, den der 
Bauer braucht? Nein. Der Handwerker? Nein. Der Kaufmann? 
Nein. Der Fischer? Ja. Ist’s ein Netz? Ja. Ist’s das Netz beim 
großen Fischzug? Ja. — Erleichtert atmet der Frager auf. Nun 
wird derjenige hinausgeschickt, der zuletzt gefragt worden ist, 
und nun wiederholt sich die Fragerei, bis alle Teilnehmer die 
Rolle des Fragers gespielt haben. 


Scharaden 


1. Die letzte Frist 
Die Jungen gehen im Gänsemarsch durch den Raum oder 
über die Bühne. Als letzte geht ein Mädel, das mit vollen 
Backen kaut und ins Brot beißt. 

2. Das dicke Ende kommt nach 
Ähnlich wie das Vorige. Als letzter ein dick angezogener 
oder von Natur dicker Junge. 

3. Wer zuletzt lacht, lacht am besten 
Wieder eine Reihe im Gänsemarsch. Alle lachen, der letzte 
der Reihe lacht besonders laut. 

4. Er läßt seinen Drachen steigen 
Eine Küchentante vom Lager muß auf einen Stuhl steigen, 
muß das Ende eines Bindfadens in den Mund nehmen. Das 
andere Ende hält ein Junge in der Hand. 

5. Ein überspanntes Frauenzimmer 
Ein Mädel hält einen aufgespannten Regenschirm in der 
Hand. 


Die einfachste Frage der Welt 


Einige werden aus dem Zimmer geschickt und einzeln wieder 
hereingerufen. Sie sollen die einfachste Frage der Welt stellen. 
Die im Raum Anwesenden machen nun dem Hereingerufenen 
alles nach. (Hand in Hosentasche, umdrehen, nicken, lachen, 
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Worte nachsprechen.) Der Junge oder das Mädchen soll nun auf 
die Frage selbst kommen; er wird alle möglichen Fragen stellen, 
die natürlich nun von den Anwesenden auch nachgesprochen wer- 
den. Die Frage, die er raten soll, heißt: Warum macht ihr mir 
denn alles nach? 


Treibjagd auf Wörter 


Neulich abends spielten wir ein Spiel von ganz besonderer Art. 
Wir waren unser drei, sämtlich gewiegte Denker und verbissene 
Grübler. Jeder hatte ein unbeschriebenes Blatt Papier vor sich 
und hielt in der Hand seinen gespitzten Bleistift. 
»Also, welchen Buchstaben wollen wir nehmen?« — »Vorn K, 
hinten G, schlage ich vor.« — »Drei- oder viersilbig?« — »Sagen 
wir dreisilbig.« — »Genehmigt.« 
Und dann zermürbten die grübelnden Denker ihre Hirne nach 
Antwort auf die Frage, welche dreisilbigen Wörter mit K anfan- 
gen und auf G enden. Gelegentlich stieß der eine, der andere oder 
auch der dritte ein zufriedenes Grunzen aus, um gleich darauf 
den Bleistift übers Papier streifen zu lassen. Schließlich — gute 
20 Minuten mochten vergangen sein — wurde vorgelesen, was 
ergrübelt worden war. 
Denker Nummer eins verkündet als erstes Wort: »Karrenweg«. 
Keiner der anderen Teilnehmer hatte es. Folglich durfte jener 
sich zwei Punkte gutschreiben. Als nächstes nannte er »Kalund- 
borg«: wieder zwei Punkte. Es folgte »Königsberg«. Diesmal 
aber gab es nur einen Punkt, denn auch Nummer drei hatte 
dieses Wort notiert. Wer die meisten Punkte erhielt, war Sieger. 
Hier eine Liste der alles in allem gefundenen Wörter: 
Karrenweg, Küstenweg, Kupfergong, Kalundborg, Kirchenweg, 
Kirchengang, Königsberg, Katzensteg, Kaiserburg, Krähen- 
fang, Kirchenstieg, Kugelfang, Krisentag, Kurantrag, kitzelig. 
Beim zweiten Spiel wurde verlangt: vorn P, hinten M, dreisilbig. 
Schweres Nachdenken lieferte folgende kleine Sammlung: 
Priestertum, Puppenraum, Pferdekamm, Polentum, Puppen- 
heim, Pulverturm, Petersdom, Pappenheim, Panzerturm, Pu- 
blikum, Pferdewurm, Polarsturm. 
Überraschend viel ergab sich, als dreisilbige Wörter gesucht 
werden sollten, die mit T anfangen und auch auf T enden. Zuerst 
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war man der Meinung gewesen, daß es sich hier um eine ganz 
besonders schwere Aufgabe handeln müsse. Doch das Gegenteil 
war der Fall. So sah das Ergebnis dreifachen Forschens aus: 
Tellerbrett, Tätigkeit, Trunkenheit, Tassenbrett, Tätlichkeit, 
Tapferkeit, Tortenbrett, Tageslicht, Topfgericht, Tageszeit, 
Teilgericht, Traubensaft, Tageslast, Turnerschaft, Traubenmost, 
Taggefecht, Tagesblatt, Traubenzeit, Teilgewicht, Titelblatt, 
Teufelsritt, Türkenblut, Tennissport, Teufelswut, tugendhaft. 
Ich kann jedem nur raten, dieses Spiel zu erproben. Auswahl an 
Anfangs- und Endbuchstaben ist ja genügend vorhanden. Und 
bitte nicht vergessen, auch nach viersilbigen Wörtern zu fahnden! 


Bilderrätsel 


a) Ich halte ein Glas unter den Wasserkran. 
b) Ich halte meine Uhr an meine Rocknaht. 
c) Ich lege meine Uhr auf ein Baumblatt. 
d) Ich lege meine Uhr auf ein Glas. 

e) Ich zeige mit dem Finger zum Munde. 





LOÖSUNGEN--Bilderrätsel 
a) Unterhaltung; b) Natur; c) Urlaub; d) Glasur; e) Dortmund 


Etwas zum Rechnen 





Wie oft — eine »anstößige« Geschichte 


1. Man saß zu sechst beim Wein. Man stieß an. Einer dachte 
nach. Also sagte der eine: »Wir sind sechs. Jeder von uns 
sechsen hat mit den anderen fünfen angestoßen. Wie oft hat’s 
geklungen?« 

»Spaß — wir werden doch noch 5x6 berechnen können.« »Ihr 
meint, es habe also dreißigmal geklungen?« »Meinen! — 
Sicher sind wir.« 
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»Probieren geht über studieren — prositl« Kling, klang, die 


Gläser... Eins, zwei, drei..., fünfzehnmal nur klang’s. 
Warum? 


. Man gibt einem Jungen neun Groschen oder Pfennige mit den 


Worten: »In die eine Hand sollst du fünf Groschen nehmen 
und in die andere vier. Ich werde dir dann sagen, ob die 
fünf Groschen in deiner rechten oder linken Hand sind.« 
Sobald der Junge die Hände auf dem Rücken hat und fertig 
ist, sagen wir zu ihm: »Verdopple die Zahl der Groschen in 
deiner linken Hand. Verdreifache die Zahl der Groschen in 
deiner rechten Hand! Zähle beide Ergebnisse zusammen !« 
Der Junge wird rechnen: 2X4=8; 3X5=15; 8 und 15=23. 
Sobald er des Ergebnis 23 sagt, können wir antworten, daß 
die fünf Groschen in der rechten Hand sind. 

In einer Familie waren mehrere Kinder. Auf die Frage, wie 
groß die Anzahl der Kinder sei, antwortete der älteste Sohn: 
»Ich habe dreimal soviel Schwestern wie Brüder.« Die älteste 
Tochter aber sagte: »Ich habe ebenso viele Brüder wie Schwe- 
stern.« 

Der Bauer Meyer hat zum Verkauf zwei Kühe, eine zum 
Preise von 100,—DM und die andere von 150,— DM. Der 
Bauer Schulze kauft die für 100,— DM. Am nächsten Tag 
geht er aber mit der Kuh zu Meyer zurück und will die für 
150,— DM haben. Meyer ist damit einverstanden und will 
noch die restlichen 50,— DM von Schulze haben. Dieser 
antwortet ihm: »Du kannst nicht rechnen. Gestern gab ich 
für die Kuh 100,— DM. Jetzt bringe ich dir die Kuh zurück, 
die 100,— DM wert ist. Du hast also bereits 200,— DM von 
mir. Da die andere Kuh aber bloß 150,— DM kostet, so mußt 
du mir noch 50,— DM geben.« Meyer ist vollständig sprach- 
los. Was wird er antworten? 

Die Ladnerin beim Hutmacher Seidl in der Bayerstraße hat 
heute noch keine Krempe verkauft. Sie will schon gähnen — 
halt, da kommt ein Käufer, sogar ein eleganter. »Womit kann 
ich dienen, mein Herr?« »Der Hut dort in der Auslage, was 
kostet der?« »Fünf Mark.« »Gut, den nehme ich — Sie müssen 
freilich diesen Hunderter hier wechseln, Fräulein.« »Bedaure, 
so viel ist nicht in der Kasse — aber unser Nachbar, der Uhr- 
macher, hilft gerne aus — einen Augenblick, die Kleine hier 


packt Ihren Hut einstweilen ein.« Der Uhrmacher wechselt. 
Die Verkäuferin kommt zurück. Der Käufer kriegt 95,— DM 
heraus, verbeugt sich und verschwindet mit dem Hute im 
Gewühl der Straße. Nicht lange, und die Tür wird aufs neue 
aufgerissen. Noch ein Käufer? Nein, der Uhrmacher, der 
einen Hunderter in der Hand schwingt: »Da sind Sie einmal 
hereingefallen, Fräulein! Halten Sie mal den Hunderter 
gegen’s Licht — die roten Fasern fehlen; ja, Verehrte: 
falsch... Ich bitte um Ersatz.« 

Das Lamento übergehen wir. Auch die Versuche, durch auf- 
gerissene Türen und ein Hinausstarren auf die Straße jenen 
Schwindelkäufer nochmals herzulocken. Der Abend kommt, 
das Fräulein macht die Ladenkasse. Nun bitte ich mit mir 
den Gesamtverlust des Fräuleins zu berechnen: Der Hut ist 
futsch, die herausgegebenen 95,— DM sieht sie auch nicht 
wieder, und den falschen Hunderter hat sie dem Hutmacher 
durch einen bitterechten ersetzen müssen — macht also — 
darf ich bitten? 

Ein Dienstbote trinkt aus der gefüllten Weinflasche seines 
Herrn ein Glas Wein und füllt sie wieder mit Wasser. Dieses 
Verfahren wiederholt er noch zweimal. Wenn nun die Flasche 
genau '/a l und jedes Glas '/ıs 1 faßte, wieviel Wein ist dann 
in der Flasche? 


‚Ein Milchhändler maß genau 4 1 Milk aus, obgleich er nur 


ein Maß von 5 Il und ein anderes von 3 | Inhalt zur Ver- 
fügung hatte. Er benutzte alle Gefäße zusammen nur viermal. 


.Ein Schäfer sagt zum anderen: Gib mir eins von deinen 


Schafen; dann haben wir gleich viel. Der andere erwidert 





LOSUNGEN -— Etwas zum Rechnen 


1; 


» 


oe non 


Der erste stößt mit den anderen fünfen an, der zweite hat mit dem 
ersten bereits angestoßen, braucht also nur mit den anderen vieren 
anzustoßen. Der dritte entsprechend nur noch mit dreien, der vierte mit 
zweien und der fünfte mit dem sechsten. 

23 ist eine ungerade Zahl. Wenn das Ergebnis eine gerade Zahl wäre, 
so müßte er die 5 Groschen in seine linke Hand gelegt haben. 

Es waren 2 Jungen und 3 Mädchen in der Familie. 

Gar nichts; denn er ist ja sprachlos. 

Der Verlust betrug 100,-— DM 

Ya l verdünnter Wein 

Er füllt das 5-l-Maß, gießt 3 l in das 3-l-Maß und gibt dem Kunden 
2 l; das gleiche wiederholt er. 

5 und 7 
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10. 


11. 


12, 


13. 


14. 


15. 


16. 
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ihm: Gib du mir eins von deinen; dann habe ich gerade 
doppelt soviel wie du. Wieviel Schafe hat jeder von ihnen? 


. Wie können fünf Personen fünf Eier teilen, daß jeder eins 


bekommt und trotzdem eins in der Schüssel bleibt? 

Bei einem Schlachter kostet der Ochsenkopf 2,— DM, der 
Schweinskopf 0,50 DM, der Hammelkopf 0,25 DM. Ein Käu- 
fer legt 20,— DM auf den Tisch und möchte dafür genau 20 
Köpfe. Wie viele von jeder Art bekommt er? 

»Wieviel Eier hast du in deinem Korb?« wurde ein Bauern- 
mädchen gefragt, welches zu Markte ging. Es antwortete: 
»Zwei Drittel davon betragen fünf mehr, als die Hälfte 
macht.« Wieviel Eier waren im Korbe? 

In zwei Geldbeuteln ist der gleiche Geldbetrag enthalten. 
Nimmt man aus dem einen 25,— DM und steckt sie in den 
anderen, dann enthält dieser doppelt soviel wie der erste. 
Wieviel DM waren in dem Beutel? 

Der Altersunterschied zwischen Hans und Heinz beträgt vier 
Jahre. Hans ist gerade so alt, wie Heinz sein wird, wenn 
Hans dreimal so alt sein wird, wie Heinz war, als Hans 
doppelt so alt war, wie Heinz war, als Hans einhalbmal so 
alt war, wie Heinz jetzt ist. Wie alt ist Hans, wie alt ist 
Heinz? 

Ein Förster geht mit seinem Hund zu der 10 km entfernten 
Waldhütte. Er legt in einer Stunde 5 km zurück. Sein Hund 
bleibt aber nicht bei ihm, sondern läuft ihm mit doppelter 
Geschwindigkeit voraus bis zu der Waldhütte, kehrt dort um 
und läuft wieder zurück, dem Förster entgegen, trifft ihn, 
freut sich schwanzwedelnd und läuft wieder zur Hütte, wen- 
det zurück zum Förster usw. Die Wege des Hundes zwischen 
dem jedesmaligen Wenden werden also kürzer und kürzer, 
bis schließlich der Förster und damit auch sein Hund end- 
gültig in der Hütte sind. Wie lang ist nun der Gesamtweg, 
den der so bewegliche Hund zurückgelegt hat? 

Rechts von der Landstraße stehen Telegraphenstangen in 
regelmäßigen Abständen. Vom ersten bis zum fünften Mast 
sind es genau 250 m. Wie weit ist es also vom ersten bis zum 
zehnten Mast? 

Ein Mann ging an einem Baum vorbei und sah Vögel in den 
Zweigen sitzen. »Seid gegrüßt, ihr hundert Vögel!« sagte er. 
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18. 


19 


20. 


Die Vögel aber antworteten: »Wir sind nicht 100 Vögel, es 
fehlen noch immer ebensoviel wie wir sind und die Hälfte 
davon und ein Viertel, und du mußt dich auch noch dazu- 
zählen, dann erst ist das Hundert voll.« 

Wieviel Vögel waren es? — Diese Rätsel geben sich die 
Wasuaheli-Afrikaner auf. Ihr seht, es sind kluge Leute, denn 
die Lösung ist gar nicht so einfach. 

Eine Flasche kostet mit Kork 1,10 DM. Die Flasche kostet 
1,— DM mehr als der Kork. Wieviel kostet der Kork und 
wieviel die Flasche? 

Kurfürst Karl Theodor von der Pfalz, der im 18. Jahrhundert 
lebte, wurde einmal nach dem Alter gefragt. Er antwortete: 
»Ich war x Jahre im Jahre x?.« 


. Eine Spinne sitzt auf der gewölbten Mittelfläche einer Kon- 


servendose und will sich auf kürzestem Wege zu einem 
anderen Punkt des Mantels bewegen. Wie muß sie kriechen? 
Seht euch diese fünf Reihen an. In jeder fehlen zwei oder 
drei Glieder. Versucht herauszufinden, nach welchem Gesetz 
die Reihe aufgebaut ist, und setzt die fehlenden Glieder ein. 
Ein Beispiel für die Jüngeren: in der Reihe 6 — ?— 12 — 15 
— ? — 21 fehlen die Glieder 9 und 18. 
a)3—-5—-?7-9-11-?-15;b) Z-Y-?-W-? 
- U-T; c) 100 — ? — 400 — 800 — ? — 3200; A — Z— 
?—-Y—-C-?7-D-W;e)?—-?-9-—-27—-81 —? 
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9. 
10. 
11. 
12. 
13. 


14. 


15. 


16. 
17. 
18. 
19. 


20. 


Der fünfte bekommt das Ei in der Schüssel. 

8 Ochsenköpfe, 4 Schweinsköpfe, 8 Hammelköpfe 

30 Eier (3 = 20, Yı = 15) 

75,- DM 

Hans ist 26 Jahre, Heinz 22 Jahre alt 

20 km; also das Doppelte des Försterweges, weil er mit doppelter 
Geschwindigkeit ebensolange unterwegs ist wie der Förster. 

562,5 m (vier Abstände betragen 250 m, ein Abstand also 62,5 m; bis 
zum zehnten Mast sind es neun Abstände). 

36 Vögel. 

Der Kork kostet 0,05 DM, die Flasche 1,05 DM. 

Er war 1722 geboren, also im Jahre 1764 = 42? tatsächlich 42 Jahre alt. 
Auf der Tischebene geradlinig, denn in der Geometrie der Ebene ist die 
Gerade die kürzeste Verbindung zwischen zwei Punkten. (Im praktischen 
Leben heißt die kürzeste Verbindung zwischen zwei Punkten meistens 
»Verbotener Weg«.) Beim Aufwickeln dieser Geraden auf die zylindrische 
Konservendose entsteht eine Schraubenlinie. Sie ist die kürzeste Kon- 
servendosenbahn für die Spinne. 

a) 7-13. b) X-V. c) 200-1600. d) B-X. e) 1-3-243. 
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21. 


22, 


23. 


24, 


25. 


26. 


27. 


In einem Restaurant bestellt ein Gast eine Flasche Wein. 
Der Ober erscheint und sagt: »Der Wein mit Flasche kostet 
6,50 DM. Der Wein allein 6,— DM mehr als die Flasche.« Was 
kostet die Flasche? 

Ein Vater ist 40 Jahre, sein Sohn 10 Jahre alt. Nach wieviel 
Jahren wird der Vater dreimal so alt sein wie der Sohn? 
Wenn neun Sperlinge auf dem Dache sitzen und man schießt 
einen davon herunter, wieviel bleiben da noch sitzen? 

Eine Mutter erzählt einer fremden Dame, daß sie sechs Töch- 
ter und jede derselben einen Bruder habe. Wieviele Kinder 
hat sie? 

Wieviel ist die Hälfte von 12? Ich behaupte 7. Wie ist das 
möglich? Wieviel ist die Hälfte von 8? 

Der alte Meierbauer starb und hinterließ seinen Söhnen 17 
Kühe. Im Testament aber hieß es: Der Älteste soll die Hälfte, 
der Zweite ein Drittel, der Jüngste ein Neuntel dieses Bestan- 
des an Kühen erhalten. Keine aber sollte geschlachtet werden. 
Wenn man keine Lösung finden könne, sollte sie einer An- 
stalt vermacht werden. Der Schultheiß des Dorfes war Testa- 
mentsvollzieher. Nach langem Besinnen fand er eine glän- 
zende Lösung, und die Teilung gelang. 

Drei Eier werden von zwei Vätern und zwei Söhnen gegessen. 
Jeder ißt ein Ei. 


Geburtstag erraten 


28. 
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Emil will wissen, wie alt Franz ist. »Aber Emil«, rufe ich 
dazwischen, »nach solchen Lappalien fragt man doch nicht, 
das weiß man beziehungsweise errechnet man sich!« Schon ist 
Bewegung in der Bude. »Solch ein Angeber! Selbst besser ma- 
chen, vormachen!« schreit es durcheinander. »Och«, sage ich, 
»ich will euch auch noch euren Geburtsmonat sagen. Paßt 
auf!« Schwache Kopfrechner nehmen schnell Bleistift und 
Papier zur Hand. Los geht’s! Jeder rechne: z. B. Nummer 
seines Geburtsmonats =8 X 2 = 16 +5 = 21X5 = 
1050 + euer Alter( in diesem Fall 15) = 1065 — 250 = 815 
8 = Geburtsmonat (also August), 15 = das Alter. 

Wer macht es nach? Ja, da staunt ihr! 


&, 
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In der Straßenbahn 
29. Der Straßenbahnkontrolleur Huberschmid läßt seinen Blick 


forschend durch den Wagen gleiten. Er zählt. Zählen wirkt 
bekanntlich ansteckend. Also zähle auch ich. Genau 39 Per- 
sonen sind im Wagen. Selbstverständlich sind die Frauen in 
der Mehrzahl. Es ist ein Raucherwagen. Auf jeden männlichen 
Fahrgast kommen just zwei Frauen. Folglich sind wieviel 
Männer und wieviel Frauen da? Achtgeben!! 


Fritz überlegt 


30. Am Ersten des Monats bekäme ich einen Pfennig, am Zweiten 


zwei Pfennig, und so Tag für Tag das Doppelte vom vorher- 
gehenden. Soll ich das Angebot annehmen? Ein Pfennig ist 
wenig Geld, aber der Monat hat 30 Tage. Alles in allem 
nähme ich im Monat... Wieviel Geld nähme er ein? 


Zahlenspiele 
a) Wähle eine beliebige zweiziffrige Zahl, die jedoch 


nicht aus gleichen, sondern aus verschiedenen Ziffern 
besteht . ..... ; IE: 18 


Schreibe sie in umgekehrter Reihenfolge hin . . . . 81 
Ziehe die kleinere Zahl von der größeren ab . . . . 81 

— 18 
Schreibe das Resultat in umgekehrter Reihenfolge 7 
darunter . . 2.22.20. .t+ 36 


und addiere die beiden Zahlen; das Ergebnis ist immer 99 
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21. 
22. 
23. 
24. 
25. 
26. 


27. 
29, 


30. 


-,25 DM. 

Nach 5 Jahren. 

Keiner, denn alle fliegen fort. 

7 Kinder. 

XII = VI 8 = 0 (quergeteilt). 

Der Alte ist nobel und schenkt, damit die Teilung möglich ist, noch 
eine prächtige Kuh zur Erbmasse. Nun sind es 18 Kühe. Nach der jetzt 
möglich gewordenen Teilung bleibt eine Kuh übrig. Die zufriedenen 
Erben geben sie dem Schultheiß wieder zurück. 

Großvater, Vater, Sohn (Enkel). 

Nicht 13 Männer und 26 Frauen, sondern 15 Männer und 24 Frauen. 
Man muß zwischen Personen und Fahrgästen unterscheiden. Schaffner, 
Führer und Kontrolleur sind männliche Personen, aber keine Fahrgäste. 
2 hoch minus 1 Pf = 10737418 DM und 23 Pf. 
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b) Wähle eine beliebige dreiziffrige Zahl, die jedoch 


nicht aus gleichen, sondern aus verschiedenen Ziffern 


bestent: + u... 0 2.0 a RER ELEN 123 
Schreibe sie in umgekehrter Reihenfolge darunter . 321 
Ziehe die kleinere Zahl von der größeren ab . . . . — 123 
198 
Schreibe das Resultat in umgekehrter Reihenfolge 
darunter und addiere die beiden Zahlen; . . .. . + 891 
das Ergebnis ist immer . . 2.2. 2 222000. 1089 


(Erscheint bei der Subtraktion als Differenz eine zwei- 
ziffrige Zahl, so ist eine Null davorzusetzen.) 


Scherzfragen 
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‚Welches ist die Ähnlichkeit zwischen Friseur und Schwarz- 


händler? 


. Wozu haben die Müller weiße Hüte? 
.Was ist, wenn ein kohlrabenschwarzer Schornsteinfeger in 


den Schnee fällt? 


‚Wer gräbt anderen Gruben und fällt zuletzt selbst hinein? 
. Welche Leute tun nichts als hauen und stechen und werden 


doch nicht bestraft? 


. Unterschied zwischen Schneider und Angeber? 
‚ Welche Ähnlichkeit ist zwischen einem Advokaten und einem 


Wagenrad? 


. Fritz und Karl geben sich Rätsel auf. 


Fritz: »Also paß mal auf! In der Ostsee fährt ein Schiff, das 


9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 


22. 
23. 
24. 
25. 
26. 


ist 120 m lang, 21 m breit, es hat drei Schornsteine und 24 
Bullaugen und 120 Mann Besatzung. Wie alt ist der Kapitän?« 
Karl: »Wie soll ich denn das raten?« 

Fritz: »Da sieht man wieder, wie dumm du bist. Der Mann 
ist 51 Jahre alt.« 

Karl: »Wie hast du denn das ausgerechnet?« 

Fritz: »Schafskopf, ich hab’ den Kapitän gefragt.« 

Was läßt sich nicht mit Worten ausdrücken? 

Was gehört zu einem gut gearbeiteten Stiefel? 

In welche Gläser kann man am besten einschenken? 

Welche Schuhe laufen sich nicht ab? 

Je mehr man davon wegtut, um so größer wird es? 

Welches ist die lieblichste Tracht? 

Wozu raucht der Mann den Tabak? 

Warum trägt der Jäger grüne Hosenträger? 

Was ist ein Hut ohne Innenfutter? 

Was ist die Bratwurst für eine Pflanze? 

Wieviel Erbsen gehen in einen Topf? 

Welche Kette knallt? 

Rund werf ich es auf das Dach, und lang kommt es wieder 
herunter? 

Welches ist das stärkste Getränk? 

Was ist wärmer als ein Pelz? 

In welche Gläser kann man nichts füllen? 

Was geht den ganzen Tag und kommt doch nicht? 

Wie viele Eier konnte der Riese Goliath nüchtern essen? 
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1. Beide seifen dich ein 16. Damit er die Hosen nicht verliert 
2. Zum Aufsetzen 17. Eine leere Behauptung ohne 
3. Winter innere Überzeugung 
4. Totengräber 18. Eine Jelängerjelieber 
5. Bildhauer und Kupferstecher 19. Keine! Man muß sie hineintun 
6. Der Schneider schneidet zu; 20. Die Muskete 

Der Angeber schneidet auf 21. Ein Knäuel Garn 
7. Beide müssen geschmiert werden 22. Wasser! Es trägt Schiffe und 
9. Schwamm oder Zitrone treibt Mühlen 
10. Der Zweite 23. Zwei Pelze 
11. In leere 24. Brillengläser, volle Gläser u. a. 
12. Handschuhe 25. Uhr 
13. Loch 26. Eins! Denn dann war er nicht 
14. Eintracht mehr nüchtern 
15. Zu Asche 
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27. 
28. 
29. 


30. 


31. 
32. 
33. 
34. 
35. 
36. 
37. 
38. 
39. 


a0. 
41. 
42. 
43. 
44. 
45. 
46. 


47. 


48. 
49, 
so. 
51. 


52 
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Wo fährt man des Morgens ein, des Abends wieder aus? 

Wer geht immer mit dem Kopf nach unten? 

Herr Schulze hält auf seinem Grundstück Geflügel. Wenn 

nun einer von seinen Truthähnen auf dem Grundstück des 

Nachbarn Meyer Eier legt, wem gehören sie? 

Wenn es heute regnet, wird das Leder billig. 

Wenn es morgen regnet, wird das Land billig. 

Wenn es abermals regnet, wirl das Bier billig. 

Was ist voller Löcher und hält doch Wasser? 

Wer hat Beine und kann nicht gehen? 

Wer kann nicht reden, sagt aber immer die Wahrheit? 

Wann handelt ein Dummer am gescheitesten? 

Welche Leute haben die meiste Fassungskraft? 

Zu welcher Zeit tut sogar der Allerfaulste etwas? 

Warum sind die Diebe öfter klüger als die Ärzte? 

Wie heißt die Frau vom Herkules? 

Es ist blau, liegt unter einem Pflaumenbaum und hat inwen- 

dig einen Kern? 

Bei welchem Körperteil ist alles umgekehrt? 

Welcher Arm macht den meisten Lärm? 

Wer ist gestorben und nicht geboren? 

Welcher Ahn ist nichts als Wasser? 

Was steht immer zwischen Bruder und Schwester? 

Wer hilft vor- und rückwärts aus Not und Gefahr? 

a) Was ist ein Wilder, wenn er seinen Vater frißt? 

b) Was ist ein Wilder, wenn er seinen Vater und seine 
Mutter frißt? 

c) Was ist ein Wilder, wenn er Vater, Mutter und seine 
ganze Verwandtschaft frißt? 

d) Und wo findet er im Lexikon Sympathie? 

Was kann unter freiem Himmel niemals von der Sonne 

beschienen werden? 

Nach welchem Berge sehnt sich ein müder Wanderer? 

Was enthält Feuer, Wasser und Erde, nur die Luft nicht? 

Wann ist es der Sonne schlecht? 

Welcher Abend fängt schon am Morgen an? 


‚Wer wird selbst im Wasser nicht naß? 
53. 
54, 


Welches Gewässer war ein Komponist? 
Wer geht übers Wasser und wird nicht naß? 


55. Wie schreibt man Feuer, Wasser, Luft und Erde mit vier 
Buchstaben? 

56. Wer geht durchs Fenster und zerbricht es doch nicht? 

57. Welcher Kopf hat keine Ohren? 

58.Wo wachsen die Blumen? 

59, Wie schreibt man Wasser mit drei Buchstaben? 

60. Warum kann es nie zwei Tage nacheinander regnen? 

61. Wer nimmt selbst bei großer Hungersnot zu? 

62. Wo hat der Schimmel die meisten Haare? 

63. Warum hüpft der Sperling über die Straße? 

64. Welcher Ring ist nicht rund? 

65. Welches Tier ist dem Wolf am ähnlichsten? 

66. Wann ist der Fuchs ein Fuchs? 

67. Warum hat der Floh einen Stachel? 

68. Warum macht der Hahn beim Krähen die Augen zu? 

69. Warum haben die Frösche keine Haare? 

70. Warum hat der Fisch keine Haare? 
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27. Kleider 47. Schatten 

28. Ein Nagel in der Schuhsohle 48. Herberge 

29. Truthähne legen keine Eier 49. »er« 

30. heute = Häute; morgen = Mor- 50. Wenn sie durch die Wolken 
gen; abermals = aber Malz bricht 

31. Ein Schwamm 51. Sonnabend 

32. Tisch, Stuhl 52. Der Schatten 

33. Der Spiegel 53. Bach 

34. Wenn er schweigt 54. Sonne 

35. Die Diebe 55. LM NT (Elemente) 

36. Zur Mahlzeit 56. Sonnenstrahl 

37. Wenn sie weggehen, wissen sie 57. Kohlkopf 
immer, was den Leuten fehlt 58. Am Stiel 

38. Fraukules 59. Eis 


39. Ein Schutzmann, der einen Kern 60. Weil die Nacht dazwischen liegt 
verschluckt hat und unter einem 61. Der Mond 


Pflaumenbaum ausruht 62. An der Außenseite 
40. Bei der Nase! Sie hat den Rük- 63. Weil er auf die andere Seite 
ken vorn, die Flügel unten und will 
die Wurzel oben 64. Der Hering 
41. Der Alarm (Al — Arm) 65. Die Wölfin 
42. Adam und Eva 66. Wenn er allein ist 
43. Ozean 67. Damit er besser bremsen kann, 
44. Das Wort »und« wenn er den Buckel ‘runterrutscht 
45. Retter 68. Weil er es auswendig kann 
46. a) satt, 69. Weil sie schon von frühester Ju- 
b) Vollwaise, gend an herumsumpfen 
c) Universalerbe, 70. Weil er Schuppen hat und nichts 
d) unter dem Buchstaben »S« dagegen tut 
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71 


72. 
73. 
74. 
73: 
76. 
77. 
78. 
79. 
80. 
81. 


82. 
83. 


84. 


85. 


86. 
87. 
88. 
89. 
DD. 
91. 
92. 
93. 
94. 
95. 
96. 
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‚ Welches ist der höflichste Fisch? 

Wieviel Nägel braucht ein gut beschlagenes Pferd? 

Wann tun dem Fuchs die Zähne weh? 

Wo liegt der Hase am wärmsten? 

Wie weit kann der Hase in den Wald hineinlaufen? 

Was schreit der Kuckuck in Frankreich? 

Was ist das Beste am Schweinskopf? 

Warum sieht der Fuchs sich um, wenn die Hunde ihn jagen? 
Warum wedelt der Hund mit dem Schwanze? 

In welchem Tier kann man wohnen? 

Was man gefangen hat, hat man nicht mehr, was man nicht 
gefangen hat, trägt man nach Hause. — Was ist das? 

Wo kommen die Mäuse her? 

Drei Regenwürmer (Vater, Mutter und Kind) wollen über 
eine belebte Straße kriechen. Immer wieder müssen sie zu- 
rück, weil ein sehr starker Verkehr ist. Endlich sind sie auf 
der anderen Straßenseite angekommen, und das Regenwurm- 
kind sagt: »Nun sind wir alle fünf drüben?« Wieso? 

(Nun wird sicher geantwortet, daß durch »Überfahrenwerden« 
sich neue Regenwürmer gebildet haben. Vielleicht kommen 
auch andere »wissenschaftliche« Begründungen. Laßt die 
Jungen erst mal raten. Dann sagt die Antwort: »Es waren 
immer noch drei, aber das Regenwurmkind konnte noch 
nicht zählen.«) 

Was ist der Unterschied zwischen einem Pferd und einem 
Esel? 

In welchen Dingen gleichen sich Hannover und ein Jagd- 
hund? b 

Welcher Nebenfluß der Donau bewässert auch Nordamerika? 
Was liegt zwischen Fulda und Werra? 

Wann spätestens wurde die Stadt Linz erbaut? 

Warum darf man am Nordpol keine blaue Brille tragen? 

In welchem Lande sät man Rüben? 

Wo haben die Meere kein Wasser? 

Wer hat ein Bett und kann doch nicht schlafen? 

Welche Zahl kann man nur mit Buchstaben schreiben? 
Was ist schwerer, ein Pfund Federn oder ein Pfund Blei? 
Wieviel gibt 3X 2 und 1 Schutzmann? 

Ein Personenzug fährt mit 40 km Geschwindigkeit von 


97. 
98. 


99, 
100. 
101. 
102. 


103. 


104. 


Berlin nach Leipzig. Gleichzeitig fährt in Leipzig ein Schnell- 
zug mit 90 km Geschwindigkeit nach Berlin ab. Auf einem 
Bahnhof zwischen Berlin und Leipzig treffen sich beide 
Züge. Welcher von beiden ist am nächsten an Berlin? 

Wie schreibt man 1000 mit 5 gleichen Ziffern? 

Ein Mann ging einst nach Hersfeld. Da begegneten ihm 
neun alte Bäuerinnen. Jede Bäuerin trug einen alten Sack 
auf dem Rücken. In jedem Sack waren neun Katzen, und 
jede Katze hatte neun Junge. Kätzchen, Katzen, Säcke, 
Bäuerinnen — wie viele gingen nach Hersfeld? 

In welchem Falle ist die Hälfte von 188 = 100? 

Wie zieht man 10 von 10 ab und behält 20? 

Wieviel ist 43 weniger 23? 

In einer Mühle stehen 7 Säcke. Auf jedem Sack liegen 
7 Katzen, und jede Katze hat 7 Junge. Daneben steht der 
Müller und schaut zu. Wieviel Füße sind in der Mühle? 
Eine Fabrik hat drei Schornsteine. Der eine ist 25 m hoch, 
der andere doppelt so hoch und der dritte nocheinmal so 
hoch. Was kommt da 'raus? 

Welche Zahl ergibt 5, wenn man sie durch ihren fünften 
Teil dividiert? 
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71. Der Bückling 90. In keinem, denn man sät Samen 
72. Gar keine 91. Auf der Landkarte 
73. Wenn die Hunde ihn beißen 92. Der Fluß 
74. In der Pfanne 93. Mehrzahl, Rübezahl 
75. Bis zur Mitte, denn dann läuft 94. Pfund bleibt Pfund 
er wieder hinaus 95. 14 (3 X 2 ist 6, 1 Schutzmann 
76. Kuckuck gibt »acht« = 14) 
77. Das Schwein 96. Beide haben die gleiche Entfer- 
78. Weil er hinten keine Augen hat nun 
79. Weil der Schwanz nicht mit dem 97. 999°/5 
Hund wedeln kann 98. Ein Mann — denn die Bäuerinnen 
80. Quartier kamen ja von Hersfeld 
81. Eine Laus 99. In keinem Fall 
82. Aus den Mauselöchern 100. Wenn man den Handschuh von 
84. Es sind schon viele Esel auf den 10 Fingern abzieht 
einem Pferd geritten, aber noch 101. 60, nämlich 43 weniger 3 = 40 
keine Pferde auf einem Esel und 20 = 60 
85. Beide liegen an der Leine 102. Zwei, denn die Katzen haben 
86. Der Regen Pfoten 
87. »und« 103. Rauch 
88. Spätestens als die Linzer Torte 104. Jede Zahl 
erfunden wurde 
89. Weil man sonst die Eisbären für 


Blaubeeren hält 
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105. 


106. 
107. 
108. 
109. 
110. 
111. 


112. 
113. 
114. 


115. 


116. 


117. 
118. 
119. 
120. 
121. 
122. 
123. 
124. 
125. 


126. 


127. 


Welche Zahl ergibt 6, wenn man sie durch ihren fünften 
Teil dividiert? 

Was nimmt an Wert zu, wenn man es umdreht? 

Wo sitzen die Kinder, wenn sie zur Schule gehen? 

Wo beginnt der Kreis? 

Was ist die Spitze des Kreises? 

Wer hat die meisten Kinder im Dorfe? 

Wie kann man ein Unterseekabel mathematisch am ein- 
fachsten bezeichnen? 

Welche Kunst ist die geschmackvollste? 

Wer hatte eine größere Hand, Goethe oder Schiller? 

Nennt die Zahl der ungefähr auf einer Schallplatte von 
25 cm Durchmesser eingeprägten Rillen. 

Wenn man ihn hat, ist’s unangenehm, und wenn man ihn 
nicht hat, ist man auch unzufrieden. 

Wann können alle Gäste im Zimmer das Licht sehen, nur 
der Gastgeber nicht? 

Welcher Rat ist der beste? 

Wer ist der erste in der Kirche? 

Wer geht zum ersten in die Kirche? 

Was ist ein Tesch? 

Welche Teilung teilt nicht? 

Welcher Rat ist unsauber? 

Welches Z erfreut durch Gesang? 

Wer kann alle Sprachen reden? 

Ist Kinderlosigkeit erblich? 

Bilde einen Satz, in dem fünfmal hintereinander »die« 
vorkommt. 

Was kommt einmal in einer Minute, zweimal in einem 
Moment und nicht einmal in 1000 Jahren vor? 


Was ist paradox? 


Wenn ... christliche Jugend einen Heidenlärm macht. 
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„eine Weißnäherin eine Schwarzfahrt ins Grüne macht. 
‚„.ein Oberkellner am Unterarm ein Überbein hat. 
.kahlköpfige Herren sich haarsträubende Dinge er- 
zählen. 
.man einem Neger etwas weismachen will. 


... eine Sängerin den guten Ton vergißt. 
...ein Dichter ungereimtes Zeug quasselt. 
...ein Vegetarier den Weg alles Fleisches geht. 
..ein Hungerkünstler etwas ausfrißt. 
...ein Tiefseeforscher seine Mitarbeiter von oben herab 


behandelt. 


..ein Taucher zu hoch hinauswill. 
...ein Jäger die Flinte ins Korn wirft. 
...ein Duett eintönig klingt. 

..ein Hellseher kurzsichtig ist. 

...ein Schauspieler aus der Rolle fällt. 

..ein Emporkömmling völlig herunterkommt. 
... ein Uhrmacher einen leichten Tick hat. 

..ein Däne hinter schwedischen Gardinen sitzt. 
...ein Maler einen farblosen Charakter hat. 
...ein Feuerwehrkommandant kaltgestellt wird. 
...ein Gast in einem Weinlokal lacht. 


.. ein Reedereibesitzer wortkarg ist. 


...ein Tenor baß erstaunt ist. 
...ein Dirigent sich taktlos benimmt. 


..ein Schuhfabrikant keinen Absatz findet. 


...ein Tiefseeforscher in den Wolken schwebt. 
...ein Katzenfreund auf den Hund kommt. 
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105. 
106. 
107. 


108. 
109. 
110. 
111. 


112. 
113. 


114. 


Keine 

Die Zahl 6 (= 9) 

Nirgends, denn sie laufen zur 
Schule 

Beim »K« 

Der Landrat 

Der Lehrer 

Einfach durch a?, gelesen als 
a-quadrat, ausgesprochen Aqua- 
draht. Ein Aquadraht wäre aber 
ein Wasserdraht, und einen sol- 
chen stellt das Unterseekabel 
dar, was zu beweisen war. 
Kochkunst 

Goethe! Denn Schillers »Hand- 
schuh« geht nicht über Goethes 
»Faust« 

Auf jeder Schallplatte befindet 
sih nur eine einzige fortlau- 
fende Rille 


115. 
116. 


117. 
118. 
119. 
120. 


121. 
122. 
123. 
124, 
125. 


126. 


127. 


Hunger 

Wenn er es auf dem Kopfe 
trägt 

Vorrat 

Der Schlüssel 

Der zweite 

Ein Tesch ist ein Druckfehler — 
soll Tisch heißen 

Mitteilung 

Unrat 

Terzett 

Das Echo 

Kann ja nicht vererbt werden, 
da kinderlos 

Die, die die, die die Wegweiser 
umgeworfen haben, anzeigen, 
erhalten eine Belohnung 

Der Buchstabe »M« 
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KEMPERS 
SPIEL- UND BASTELBUCH 


Dieser überraschend vielseitige Großband ist 
für alle geschrieben, die mit Kindern basteln 
und spielen: Eltern, Kindergärtnerinnen, 
Lehrer und Jugendleiter, und umfaßt die 
ganze Fülle der Möglichkeiten zur schöpfe- 
rischen Beschäftigung der Kinder zwischen 
3 und 14 Jahren. — Wir finden hier vielfäl- 
tige reizvolle Anregungen für das Zeichnen, 
Malen, Stoffdrucken, Töpfern, Falten und 
Mosaikarbeiten, das Buch zeigt die Bearbei- 
tung von wertlosem Material, Papier, Bast, 
Holz und Metall sowie mancherlei Dingen 
aus der Natur. — Ein außergewöhnlich schö- 
nes, übersichtliches Werkbuch, das mit weit 
über 100 Zeichnungen ausgestattet ist und 
12 Fototafeln aufweist. Es ist frisch, klar 
und anschaulich geschrieben, steht mit Rat 
und Tat zur Seite und regt durch viele 
hübsche Beispiele zu selbständigem Gestal- 
ten an. 

Großband. 192 Seiten mit 150 Zeichnungen 
und 12 Seiten Fotos, vierfarbiger glanz- 
kaschierter Einband DM 9,80 


KEMPER VERLAG HEIDELBERG 


en An DIET 1 VD ET Te an ey Feet fe en 
In der »Freizeit-Reihe« sind erschienen: 


1 Puppen und Tiere aus Draht 31 Mobiles und Unruhen 





2 Aus Filz gebastelt 32 Allerlei für unser Heim 
3 Linolschnitte 33 Neues Spielen und Werken 
4 Wertloses Material 34 Streichholzspiele 
5 Einfache Kartonarbeiten 35 Einfaches Buchbinden 
6 Basteleien im Freien 36 50 Geschicklichkeitsspiele 
7 Laubsäge-Arbeiten 37 Kleine Papparbeiten 
8 Rinden-Schnitzerei 38 Spielgut für die Kleinen 
9 Größeres Spielzeug 39 Kleine Zauberwinke 
10 Wir basteln mit Bast 40 Schmuck und Bilder aus Email 
11 Verzierungen 41 Spiele für ältere Leute 
12 Schnitzarbeiten 42 Krippe Stern und Kerzen 
13 Flechten mit Peddigrohr 43 Aus Plastik und Stoff 
14 Einfache Metallarbeiten 44 Spielzeug selbermachen 
15 Einfaches Weben 45 Werken mit Jungholz 
16 Rhythmik-Instrumente 46 Sterne aus Stroh 
17 Fest- und Schmucklaternen 47 Wir batiken 
18 Allerlei aus Wachs 48 Jahrmarkt-Spiele 
19 Weihnachtsschmuck 49 Windrad und Hampelmann 
20 Sisalseil und Elektrodraht 50 Gedichte für kleine Leute 
21 Tiere aus Sägemehl 51 Nun zünden wir die Lichter an 
22 Allerlei aus Draht 52 Alles aus Bambus 
23 Kleine Spielpuppen 101 Gereimter Frohsinn Teil 1 
24 Allerlei Mosaikarbeiten 102 Jugend-Brettl Teil 1 
25 Töpfern ohne Ton 104 Köpfchen! Köpfchen! Teil 1 
26 Kinder basteln mit Tapeten 105 Zum Vorlesen Teil 1 | 
27 Basteln mit Binsen 107 Jugend-Brettl Teil 2 
28 Stoff bedrucken N 111 Köpfchen! Köpfchen! Teil 2 
29 50 Scherz-Spiele 112 Gereimter Frohsinn Teil 3 


30 Arbeiten aus kostenl. Material 113 Jugend-Brettl Teil 3 
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